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Südwesttextil verbittet sich Zeigefinger auf Arbeitgeber 
 
Stuttgart, 7. Januar 2021 – Der Arbeitgeberverband Südwesttextil sieht zahlreiche 
Entscheidungen der aktuellen Corona-Politik kritisch. So sei es nicht hinnehmbar, 
dass die Politik in den letzten Tagen mehrfach die Wirtschaft ermahnt habe, 
Homeoffice zu ermöglichen, so als sei hier nichts passiert. „Wir tun seit März nichts 
anderes“, reagiert Südwesttextil-Hauptgeschäftsführer Peter Haas. Die Unternehmen 
hätten quasi über Nacht die Büroarbeit in die Wohnungen der Mitarbeiter verlagert, 
während der Staat es nach 10 Monaten nicht geschafft hat, die Schulen zu 
digitalisieren und seine Dienststellen auch während der Ferien arbeitsfähig zu halten.  
 
Insbesondere die Lage an den Schulen sei eine Bankrotterklärung. „Wir verstehen 
nicht, warum es nach einem Dreivierteljahr immer noch keinen flächendeckenden 
digitalen Unterricht gibt“, so Haas. Und hier stehe nicht allein das Kultusministerium in 
der Verantwortung, sondern alle im Schulbetrieb. Wenn es an Servern fehle, müsse 
man die anschaffen und installieren. Wenn es an Hardware mangele, sei die zu 
kaufen. Es brauche auch im Bildungsbereich einen Wumms a la Olaf Scholz. Und 
wenn Lehrer Weiterbildung bräuchten, könne die auch in den Schulferien erfolgen. Bei 
den über 80 Tagen Ferien im Jahr handele es sich nicht um Urlaub, sondern um 
weitestgehend unterrichtsfreie Zeit, in der gearbeitet werden könne.  
 
Ebenso unverständlich sei immer noch die diskriminierende Unterscheidung zwischen 
Lebensmittelhandel und restlichem Einzelhandel bei den Ladenöffnungen. „Wo liegt 
der systemrelevante Unterschied zwischen einem Oberhemd, das im Discounter 
verkauft wird, und einem beim Herrenausstatter“, fragt der Vertreter der 
Textilindustrie. Gerade die großen Supermarktkonzerne missbrauchen die Pandemie 
zur Ausweitung von Marktanteilen auch in Non-Food-Bereichen. Die Sorge der 
Bekleidungshändler und des Handelsverbands um die Existenz vieler Geschäfte 
werde durch die Modehersteller und Südwesttextil geteilt. 
 
Südwesttextil erwarte von der Politik ein Ende inkonsistenter Regulierungen und klare 
Maßnahmen, die für Monate wirken und das Arbeiten, Wirtschaften und Lernen 
ermöglichen. Man laufe Gefahr, die Wirtschaft nun doch massiv abzuwürgen. „Wir 
brauchen Regeln für einen Alltag mit der Pandemie statt eine Pandemie ohne Alltag“, 
so Haas. Dazu gehöre auch ein spürbares Nachlegen bei den Impfquoten. 
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⁄ Die Textil- und Bekleidungsindustrie ist Deutschlands zweitgrößte Konsumgüterindustrie und bei 

technischen Textilien Weltmarktführer.  
⁄ Südwesttextil vertritt die Interessen der Branche in Baden-Württemberg. Der Wirtschafts- und 

Arbeitgeberverband ist eine Gemeinschaft von rund 200 Unternehmen mit 7 Mrd. Euro Umsatz und 
24.000 Beschäftigten.  

⁄ Viele sind wichtige Zulieferer für die Autoindustrie, Luft- und Raumfahrt und Medizin oder machen mit 
attraktiver Mode und hochwertigen Heimtextilien den Alltag schöner und komfortabler.  

⁄ Südwesttextil ist Berater für seine Mitglieder, Netzwerker in Politik und Wirtschaft, Sozialpartner in der 
Tarifpolitik, Förderer der Textilforschung und des Engagements für soziale und ökologische Standards.  

 
Textil aus Baden-Württemberg ist der Stoff, aus dem die Zukunft ist. 
 
 
 
 


